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wiler Bauernfamilie. Der Betriebsökonom HWV 
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In der Tat kennt man Heinrich Kunz auch heute als eine wenig gefühlvolle Person. 

Er gilt als seiner Zeit grösster Spinnereibesitzer Europas, zugleich aber auch als 

rücksichtsloser Industriekapitalist. Unter anderem dank neuer Briefe von und an 

Heinrich Kunz aus dem Archiv der Familie Wunderly gelingt es dem Autor Wer-

ner Bosshard, erstmals ein differenziertes Bild von Heinrich Kunz zu zeichnen. 

Wohl ist bekannt, dass Heinrich Kunz als erster den Aabach als Ener-

giequelle erkannte und mit seinen Spinnereien die Textilindustrie prägte. Kaum 

beachtet sind dagegen seine Pionierleistungen beim Bau und Betrieb der Fabri-

ken. Kunz liess seine Spinnereien stets nach demselben Muster bauen – schlicht 

und zweckmässig, aber solid und formschön. Die Produktion richtete er pro Fa-

brik auf wenige Garnnummern aus, deren Preis er in bestechend einfacher Wei-

se festlegte. Als erfolgreichster Garnfabrikant dominierte er bald den Markt.

Der Erfolg ist nicht zuletzt auf sein rastloses Wesen zurückzuführen. 

Auf zahlreichen Reisen durch Europa informierte sich Heinrich Kunz über den 

aktuellen Stand der Technik und die Situation am Markt. Als erster installierte 

er im Oberen Glattal neue Halbselfaktoren und spinnte später auf ihnen hoch-

feine Garne. Rastlos erweiterte er sein Fabrikimperium und engagierte sich auch 

in anderen Wirtschaftsbereichen. Sein Finanzvermögen, das er unter anderem 

im Eisenbahnbau investierte, überstieg den Umfang seiner Fabriken weit.

Ohne Wenn und Aber legte er aber mangels Empathie und Taktgefühl 

eine oft rücksichtslose Art an den Tag, die nach heutigen und teils auch nach da-

maligen Massstäben unhaltbar war. Und doch zeigt er sich in den nun erstmals 

publizierten Briefen als Mensch, den die Zeilen des Gegenübers wehmütig stim-

men. Das Gegenüber ist übrigens seine Nichte Susette, der wie seinen Schwestern 

eine führende Rolle im «Familienunternehmen» zukam. Der vorliegende Band 

handelt also nicht nur von einem facettenreichen Industriepionier, sondern auch 

von starken Frauen und überdies von seinen hartnäckigen Widersachern.

Verglichen mit anderen Briefkorpora von Kunz’ Zeitgenossen bleiben 

die rund drei Dutzend Briefe ein bescheidener Quellenbestand, der keine lücken-

lose Erzählung seines Lebens erlaubt, sehr wohl aber neue Erkenntnisse liefert. 

Damit die Briefe auch für weitere Forschungen verwendet werden können, sind 

sie in einer eigenständigen Edition als Band 2 zu diesem Pionierband publiziert. 

Folgend werden die Briefverweise mit  und der Briefnummer gekennzeichnet.

Clemens Fässler, Geschäftsführer

Deine Zeilen haben mich einen Augenblick weh-
müthig gestimmt, was du fast nicht glauben wirst,  
da du mich für wenig gefühlvoll zu kennen glaubst.

Heinrich Kunz an Susette Wunderly-Zollinger, 4. Januar 1842
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«Ob nun Sie oder müssige Bücher-
schreiber dagegen eifern, kümmert 

mich nicht. Jeder hat seine Ansicht. Die 
grosse Mehrheit will nun einmal 

Fabriken! (...) Ohne sie würden (...) viele 
zur täglichen Bekleidung nöthige 

Bedürfnisse (...) im Werthe bedeutend 
steigen; das Geld würde im Lande wenig 
rouliren. (...) Viele arme Haushaltungen 

(...) würden Mangel an Verdienst den 
 Gemeinden zur Last fallen.»

Heinrich Kunz, an den Pfarrer in Windisch, 28.12.1844


